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Biblische Grundlagen
ZUr Feier der Fünfzig Iage

Bekanntlıc dıe tradıtionelle Feıier wesentlıch orlentiert den Aussagen der
Apg über dıie JTage zwıschen Auferstehung und Hımmelfahrt SOWI1eEe dıe Jag
geschehene Herabkunft des eılıgen Geilnstes. Liturgisch wiıirkten sıch diese Angaben
N auf das besondere est der Hımmelfahrt Christi (mıt dem Auslöschen der Osterker-

nach dem Evangelıum und den Bıttprozessionen den dre1ı voraufgehenden JTagen)
und dıe Feıier des Pfingstfestes (mıt eıner Oktav) als Tag der ersten Herabkunft des Heı-
1gen Geilstes und der der Kırche Eın aC dieser bıs ZU Vatıkanıschen
Konzıil verbreıiteten olgerungen Adus der Apg fındet sıch och 1m Weltkatechismus
Demnach 1e€ während der „Zwischenzeıt“ Tage dıe Herrlichke1 Christi „NOoch
ter der Gestalt eiıner gewöhnlıchen Menschennatur verhüllt‘‘ und trat der Auferstandene
erst be1 der „Hımmelf:  06 AI den hıimmlıschen Bereich Gottes‘ (Nr. 659—665) ach
dem Weltkatechismus wiırd Pfingsten zudem mıt der Ausgleßung des eılıgen Ge1-
StES .„dıeser als göttlıche Person offenbar‘‘ und wırd diesem Jag die heilıgste Dre1-
faltıgkeıt voll und Sanz geoffenbart  c (Nr. 73M1)

Diese tradıtionelle < B VON Hımmelfahrt und Pfingsten ist jedoch mıt den Ergeb-
nıssen der NCUETIEN Exegese nıcht hne welılteres vereinbaren. Diıese Ergebnisse ha-
ben anders als 1m Weltkatechismus schon in der Lıturgiereform nach dem Vatıka-
nıschen Konzıl ihren Nıederschlag gefunden: Pfingsten wiırd seıther nıcht mehr als e1l-

Fest mıt eıner aV egangen, und Pfingstsonntag wırd als Evangelıum Joh
20,19—23 (dıe Verleihung des eılıgen (e1istes stertag verkündet. er stellt
sıch dıe rage: In welcher Weıse ann be1 Berücksichtigung der NECUCICN exegetischen
Erkenntnisse heute dıe Feier der Fünfzıg JTage sinnvoll egangen werden?

Um auf dıese rage können, sollen nach eıner kurzen arlegung über
das Jüdısche Pfingstfest dıe uUuNseIc Problematik betreffenden bıblıschen Stellen er
und iıhre Relevanz für dıe heutige Feıier der Fünfzig Jage aufgeze1gt werden.

Das Jüdische Pfingstfest
Der Name „Pfingsten” (MEVTEKOOTY [ Tag ist erst AaUus hellenıistischer eıt be-

eg und kennzeıchnet eın est als den „Fünfzıgsten Tag  .. Gemeint ist damıt das 1m Al-
ten JTestament meist ‚Wochenfest“ (hag ha$SSabu’ot) est ezug auf dıe

dıe Ergebnisse der NECUETEN Exegese berücksichtigen sınd, hat übrigens Johannes Paul I1
In se1ıner Ansprache be1 der Rehabilıtation VON Galıleo Gahıle1 31 992 und be1ı der Vor-
ellung der Erklärung der Päpstlichen Bıbelkommuissıon „DIE Interpretation der Bıbel ın
der Kirche‘‘ 273 993 betont. /u dieser sehr erfreulıchen rklärung vgl meıne „Margına-
hen“‘ StZ. D (1994) 151166

253
JTob 2 akk 1232 vgl 110 7, Decal 160; Spec Leg 176 und Flav. Jos., Ant 111 252 Bell
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„sıeben Wochen‘““ der voraufgehenden rnte ach Dtn Za dieses est den
Te1I Wallfahrtsfesten

„Dreimal 1m Jahr sollen alle deine Männer ıngehen, das Angesicht des Herrn, deines
Gottes, der Stätte, dıe auswählt, schauen: est der Ungesäuerten rote, Wochen-
fest und Laubhüttenfest. Man soll nıcht mıt leeren Händen ingehen, das Angesıcht des
Herrn schauen, sondern jeder mıt seilıner Gabe, dıe dem egen entspricht, den du VO Herrn,
deimnem Gott, erhalten hast.““

asselbe est wiıird Hx 23,16 das „Fest der Kornernte, des ersten ags deiner Aus-
saat auf dem Feld genannt  444 Diese Jlexte ze1ıgen: Es handelt sıch ursprünglıch en
Ernteftest, das dıe Israelıten hnlıch WIeEe das Mazzotfest Von den Eınwohnern des Lan-
des übernommen en

Aufschlußreich ist für UunNs, daß dieses Fest schon sehr früh iın Beziehung ZU
Passa-Mazzot-Fest stand Dtn wırd och als Termin „sıeben ochen nach dem
Begınn der rnte  c angegeben.” Demgegenüber e1 CS Lev 1mM NsSCHAILV dıie
Bestimmung ber das Pascha-Mazzot-Fest: ‚vom Jag ach dem Sabbat, dem iıhr dıe
AF für dıe Darbringung gebrac habt, So ıhr s1eben Vo ochen zählen
fünfzıg JTage bıs ZU Jag ach dem s1ehten Sabbat, und ann bringt dem Herrn ein —. ED SE P a s S

Speiseopfer da Dem entspricht, daß dieses est später be1ı Flav. Jos.® und ıIn
rabbinischen Jlexten als ‚Schlußfest‘‘ bezeichnet wıird.’

Wıe DUn das dus der heidnischen Umwelt übernommene Pascha 1im Lauf der Zeıt auf
den Exodus bezogen wurde, geschah 1€6S$ auch mıt dem Wochenfest Als alter elegaliur ann die Deutung des Namens hag hasSabu’ot ( Wochenfest) geänderter
okalısatıon als hag hassS°bu’ot (Schwurfes gelten, WIE S1e. den Aussagen in Jub 6141
und7 zugrunde 1eg Dort wırd dieses est als est der Bundeserneuerung gewertel,wofür verschliedene Bundesschlüsse angegeben werden. Das est eines Bundesschlus-
SCS DZw. eıner Bundeserneuerung wurde auch in Qumran egangen QS 1,8—2,18),
ohne daß dort der Name ‚„‚Wochenfest“ und ein besonderer Termın genannt wiırd. ach
einem allerdings nıcht SanzZ eindeutigen Fragment der Damaskusschrift in
soll CS 1m Monat gefeıert worden seInN. Auf eıne Feıer der Bundeserneuerungals „Schwurfest‘‘ spielt auch dıe aus der nachexılischen eıt stammende Angabe In

Chr „Im drıtten Monat des fünfzehnten ahres der Regierung Asas ka-
INenNnN S$1e. in Jerusalem Das schworen sS1e. dem Herrn mıt lauter Stimme,

Freudenrufen, e1m Schall der JIrompeten und Hörner. (GJanz Juda freute sıch über
den Schwur: enn S1e hatten ihn mıt SaNZCM Herzen geleıistet. Und da S1e. mıt bestem
ıllen den Herrn suchten, 1eß sıch VON ıhnen finden und verschalite ihnen rngsumRuhe.“ Im argum wırd diese Zeıtangabe später ausdrücklıich Urc dıe Nennung des
Pfingsttags präzısıert. Wenn nach Ex 19,11 als Zeıtpunkt für dıe Ankunft der Israelıten

Sıinal eın Jag 1im Monat angegeben wırd, geht diıese Zeıtangabe wahrscheiminlich
auf dıie lıturgische Fe1ler zurück („an eben dıiıesem Jage‘) und ist nıcht Ausgangspunkt

Ex 34,22 „Du sollst das Wochenfest fei1ern, das est der Erstlingsfrucht VONN der Weızenernte,
und das est der ese der Jahreswende‘‘; vgl Num 28,26; Dtn 6,10.16: Chr S:13

Vgl Num 28,26 „Jag der Erstlinge“ (jom habıkkurım)
Auf dıe Einzelfragen eIiTreITs der Berechnung dieses Datums braucht hier nıcht eingegangenwerden.
Ant 111 a
Möglıcherweise geht diese CNLC Verbindung zwıschen Wochenfest und Pascha/Mazzot auf den

Eıntfluß priesterlicher Kreıise zurück.



Das jüdische Pfingstfest
für dıe Datierung des Pfingstfestes. Dazu paßt, daß in rabbiniıschen lexten ann das
Pfingstfest ausdrücklıch mıt der esetzgebung Sınal verbunden wird.® Dem ent-
spricht auch dıe später üblıche Verlesung der Perıkope VON der esetzgebung S1inal
(Ex 19) in der Liturgie.” Wann 1e€8s eingefü wurde, ist umstriıtten. 110 und Flav. Jos
erwähnen das nıcht Allerdings wırd neuerdings auf eine Dıskussıion in den agen Ira-
Jans und Hadrıans verwılesen, dıe arum g1Ng, ob dıe ora Wochenfest proklamıert
worden se1 oder nıcht Möglıcherweise ann dıe besondere Hochschätzung der lora in
den agen nach der Zerstörung des Jempels dazu beigetragen aben: Nan knüpfte da-
be1l aber ohl alte Überlieferungen

das Pfingstfest im Judentum (wenn auch nıcht immer und übera eıne edeu-
tende spielte, ist urc viele lexte belegt. e1 spielte geWl1 auch in späterer
e1ıt noch der Gedanke des rntedankes eine olle, W1e dıe Verbindung der Festinhalte
Bundeserneuerung und Erntedank In Jub belegt. Zur Feier gehörte eine „heilıge
Volksversammlung” und dıe abbatruhe (Lev 23:21 Num Im Unterschıie Zzu
Mazzot- un! Laubhüttenfest dauerte das Wochenfest NUTr einen Tag.” Der Dıchter des
Büchleins erwähntZ daß der Pfingsttag mıiıt einem trefflichen Mahl egangen
wurde. 110 All bezeichnet 6S SUSar als das „größere est  .. als Ostern), dem WI1Ie

den anderen sehr viele ach Jerusalem pılgerten. Auf die Feıier des Pfingstfestes VCI-
welsen qaußer mehrere Angaben be1ı Flav. Jos.; als eleg se1 dıe Notiz in
Bell 11 4243 zıtlert:

„ES stand das Pfingstfes bevor CN die Juden ein Fest, das den SC eıner olge
VoNn sıeben Wochen bıldet und VO  — der Zahl der Tage seınen Namen hat da rief jedoch nıcht der
festliche Gottesdienst, sondern dıe Erbitterung das Volk ZUSsammen. iıne unübersehbare Menge
stromte aus Galıläa, Idumäa, Jericho und eraa jenseılts des Jordan herbel:; das einheimiısche 'olk

6612dus Judäa aber übertraf S1e Oopfza und männlıcher Entschlossenheıt.
Beachtenswert ist für uUNnseIc rage, daß den vielen, dıe 1E ach dem Tod des

Herodes anläßlıch des Pfingstfestes ach Jerusalem 9 auch alılaer WaIiIcn
auch für dıe dus dem Judentum stammenden Chrıisten das Pfingstfest eın Festtermıiın
W,  5 belegt dıie Angabe des Paulus in Kor 16,8 „Ich Wwart! bIıs Pfingsten in Ephesus*“””.
In den Evangelıen wırd bekanntlıc das Pfingstfest nıcht erwähnt. Möglicherweıise han-
delt 6S siıch jedoch be1 dem Joh C erwähnten AFeSL“ darum Daß dieses est ZUT Zeıt
Jesu VON vielen en als Wallfahrtsfes egangen wurde, ann jedoch nıcht bezweiıflfelt
werden. Wenn as Apg 2,1-11 über eın besonderes Ere1ign1s ersten Pfingstfest
nach dem Tod Jesu berichtet, ann damıt jedenfalls vorhandene Nachrichten über
dieses est anknüpfen. Inwıieweıt se1in Pfingstbericht allerdings auf e1in historisches Ge-
chehen zurückgreıft bzw. dieses deutet, UT eine nähere Betrachtung seiıner

So schon beı Jose alapta (um 150 CHr)
Als Lesungen beim Synagogengottesdienst werden außer Ex 920 noch Dtn 16,9; Lev 28

15—21; Num 8,26—3I1; Rut; Ps 29:; 68; KZ2: ferner Hab und Ez angegeben
{8 Einzig in der Dıaspora wurde Zzwel Tage lang efejert.

Spec Leg I1 176
12 Vgl auch Ant VII 254
13 Nach der Darstellung des as g1bt Paulus be1l seinem Abschied ın Miılet als rund für den
Verzicht auf eınen Besuch in Ephesus „Denn eılte, nach Möglıchkeıit ZU Pfingsttag ıIn
Jerusaleni seın““ Apg Es kann Jedoch bezweiıfelt werden, ob Lukas damıt dıe wahren
Gründe des Paulus und somıt seıne eigenen Worte wıiederg1bt; denn nach Kor 1,8—10 und Röm

eher Gründe der Sıcherheıit, dıe Paulus dazu veranlaßten.



Kremer Biblische Grundlagen ZUr Feier der Fünfzig Iage
arlegung ZC18CH Dazu i1st 65 ratsam zunächst dıe lexte heranzuzıehen dıe CIM sol-
ches Geschehen nıcht erwähnen

Keine Distanz zwischen Ostern, Himmelfahrt Un Pfingsten
Bekanntlıc gehö für den Apostel Paulus dıe Auferstehung Jesu den zentra-

len Aussagen SC1IHNCTI Predigt, Übereinstimmung mıt der Predigt der anderen Apostel
(vgl Kor I5B11) e1 auf, Paulus keıner Stelle 6116 zeıtlıche Dıstanz
zwıschen Auferweckung und rhöhung erwähnt ach SCINECT Verkündıgung fallen dıe
Errettung des Gekreuzigten dus der aC des es mıiıt SCINCT rhöhung ZU

Das Bekenntnis Incoüc steht der ohl schon vorgefundenen
Kurzfassung des Glaubensbekenntnisses VON Röm 10, SYDNODNYIN ‚„„Gott hat ıhn VON
den loten auferweckt‘‘. Ahnlıich 1 der alte Chrıstushymnus VO  > Phıil 2i6—11 VOTQaUS,
daß dıe rhöhung des Gekreuzıigten und die Verleihung des „Namens ber alle Namen‘“
(KÜpPLOC) zusammengehören asselbe gılt für dıie alte vorpaulınısche Ormu-
lerung VON ess Of als arallele dem Warten auf (jott (vgl Ps 130 5—7/) das
Warten auf „SCINCH Sohn VO Hımmel her den VOoNnNn den Toten erweckte Jesus der
uns dus dem kommenden Orn errettet angeführt wırd Paulus selbst formuhiert Röm

‚„Wer 111 verdammen? Chrıistus Jesus der gestorben 1St mehr och auferweckt
worden NI der ZUT Rechten Gottes der auch für uns Auf dıe e1 VOI-

ausgesetzlte CNSC Verbindung VON Auferstehung und rhöhung auch dıe VON
Paulus vOTSCHOMNMUNCNC Ergänzung der vorgefundenen Aussage VON Röm 31 „der be-
stellt wurde Ü Sohn (jottes (ın Macht) dem Gelst der Heılıgkeıit ach dus der uler-
stehung VON den Toten  o ‚Ba den Zusatz ‚111 acht‘“‘ hebt Paulus hervor daß der CWI-

SC Sohn (ottes 3C dıe Auferstehung VON den Toten ZU inthronisierten YyT10S WUI-
de Auf der Linıe dieser Aussagen des Paulus 1eg auch dıe Formulıerung Eph 19f
über dıe TO der H T Gottes, a die Chrıstus wiırkte indem ıhn VON den
Toten auferweckte und D: Rechten Gottes sefifzte

Paulus erwähnt außerdem keiner Stelle C116 besondere Geıistverleihung S1e 1St
WEeNN WIT Aussagen richtig ınterpretheren mıiıt der Auferstehung und KEr-
höhung verbunden Seıither 1Sst Chrıstus das COWOTNOLODV Kor 15 45) und be-
wırkt daß ihm alle lebendig gemacht werden (vgl Kor 15 ZU ank Chrısti Auf-
erstehung 1St der Dienst des Apostels C11C ÖLOKOVIO IV  9 dıe ÖGEM dıe
ÖLOKOVIO des Mose we1ft überragt (2 Kor 4-11) Infolge der dynamıschen Be-
zıehung zwıschen dem Auferstandenen und dem ann Paulus SOSal formuhie-
IcH „der Herr ist der Geilist aber der Gei1ist des Herrn 1St da 1st Freiheit“‘ 02 Kor
8 Paulus 1St davon überzeugt Verkündigung Hrc das iırken des eılı-

SCH Gelstes WwIrd ess 5} ja der O1g SCINCT Predigt letztlich dem
ırken des (Ge1istes verdanken 1St Kor Seine Hörer enja ach Gal auf-
grund iıhres aubens und nıcht etwa aufgrund der Gesetzesbeobachtung, den eılıgen
Ge1lst empfangen der sıch außergewöÖhnlıcher Weıse kundtat (vgl Kor 1 12)

Im Johannesevangelium bılden bekanntlıc Kreuz1igung, Auferstehun: und Er-
höhung C1NC Eıinheiıt Dieses C11NC Geschehen erfolgt der ‚„Stunde“ auf dıe der joh Je-
SUuS schon Begınn SC1INCS Wiırkens be1 der Hochzeıt Kana CZ und dıe
Urc das „Zeichen der Weınspende vorwegnımm Daß „„SCIH| Stunde gekommen
1St spricht Jesus Begınn des Abendmahls Cl3 und Anfang des Hohenpriesterl1-
chen Gebets dus (17 ach den Worten des Evangelısten 1st dies dıe Stunde, der Je-



Keine Diıstanz zwischen (O)stern Himmelfahrt und Pfingsten
SUuS „verherrlıcht" wırd 12 17 e1 1ST ‚„„‚verherrliıchen vierten kvangelıum
eindeut1iıg C1NC zusammenfTfassende Bezeiıchnung für Jesu Tod und rhöhung, WIC meh-
IG6IE Stellen belegen ach g1bt 65 der IC das Nalı der erherrl-
chung Chrıistı ach 1St c der Vater der diese Verherrliıchung bewirkt (vgl 16
L4 nach 12 2 ann Jesus Ende SC1INCS Wırkens sprechen „die Stunde 1SE g_
kommen daß der Menschensohn verherrlicht werde‘“ nach 11 fü  Z dıe ankheiıt des
Lazarus nıcht ZU lod sondern cdient dazu, ‚„damıt der Sohn Gottes verherrlicht WeTlI-
de‘® ach 13 sagtl Jesus e1im Abendmahl angesıchts des Verrates Urc as
AJjetzt wurde der Menschensohn verherrlicht ach der joh Wıedergabe der Erzählung
VO Eınzug Jerusalem Hınweils auf das Prophetenwort Zach bemerkt der
EKvangelıst ADIes verstanden Jünger zuerst nıcht aber als Jesus verherrlicht WUT-
de da verstanden SIC 1es über ıhn geschrıeben stand““ (Joh 16) Diese Aussagen
können noch andere we1 werden Hıerher gehören VOT em noch dıe Worte
über dıe rhöhung des Menschensohnes ‚Wıe Mose dıe chlange der Wüste erhöh-

muß der Menschensohn erhöht werden‘“ (3 14) ‚„Wenn iıhr den Menschensohn als
den ThonNnten seht‘“ (8 26 „Und ich WEeNN ich erhöht werde VON der Erde 11l ich
alle 190008 ziehen““ (2 vgl „W1eso du der Menschensohn muß erhöht
werden‘‘)

Dıieser mıt „erhöhen und „verherrliıchen ausgesprochenen Zusammenschau VON
Jesu Tod Auferstehung und rhöhung entspricht auch dıe Bezeichnung desselben Ge-
schehens mıiıt den Worten A damıt ich aQus dieser Welt hınübergehe ZUuU Vater
(1a 1); ‚„daß VOoN (jott au  Cn 1St und (Gott zurückgeht‘ (13 und cn SINE
VO Vater aus und bın diese Welt gekommen ich verlasse wıeder dıe Welt und gehe
ZU Vater‘“ (16 28); 99 omme ich dır““ GE} 13) Wer diıese joh Ausdruckswe1isen
beachtet ann auch Joh 17 nıcht den Hınweils auf C11NC VOoN der Auferstehung
Ustermorgen zeıtlıch unterschıedene rhöhung erkennen 99  a miıch nıcht fest enn
ich bın och nıcht aufgestiegen ZU Vater‘“ Wıe dıe (0)  u  ng VON Joh 17
deutet der Auferstandene damıt lediglıch daß SCIMN vorher mehrmals angekündıgtes
(7 37 16 10) 9y  e  en ZU Vater‘““ och nıcht abgeschlossen NIı „Gehe IHNC1INEN Brü-
dern und Sapc iıhnen Ich Sste1ge auf INeE1INEM Vater und Vater INC1INECIN
Gott und Gott Z7u beachten bleibt auch Marıa Von Magdala als Inhalt
iıhrer Ustererfahrung den Jüngern verkündet „Ich habe den Herrn gesehen“ den
schon erhöhten yr10S

Z7u der joh Zusammenschau gehört auch daß dUus der IC des Evangelısten schon
Kreuz der Heılıge Gelst verlhıehen wurde WIC 6S das Herausfließen Von Blut und

Wasser aus der Seıtenwunde Jesu symbolhaft andeutet (19 34) Diese Deutung wırd

Aus der Sıcht des Johannesevangelıums 1st bekanntlıc dıe Auferweckung des Lazarus das
Motiv für den Todesbeschluß
15 ıne solche WAarc dann nach der Erscheinung VOT Marıa VOoN Magdala und VOTLr der (Oster-
erscheinung en desselben Jages anzusetzen. Diese wurde früher mehrfach als rhöhung
aufgefaßt und mit dem Hınweils darauf erklärt d„ Jesus den posteln als der inthronisierte Herr
erschıenen SC1I (Mt 28 18 Joh 20 21—2 Das hıer erwähnte Aufsteigen Ustersonntag wurde
jedenfalls VO:  — der Hımmelfahrt nach 40 agen unterschıeden

Vgl den unverkennbaren Bezug Joh nach dem Wort über das Wasser und der Vor-
wegnahme diıeser Ge1istspende bel der Hochzeıt Kana Weın als 5Symbol aliur daß Jesus ZUT

pendung des Lebens Fülle befähigt 1St
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auch Uurc dıe joh Schilderung der Erscheinung Osterabend nahegelegt (Joh 20,19—
23) Der Auferstandene Zeigt anders als be1ı der arallele In auf seine Seıte,
haucht ann dıe Jünger (ın Anspıielung auf Gen Z) und deutet den Vorgang muıt dem
Wort „Empfanget den eılıgen Gelst.““ Die Jünger erhalten dadurch Anteıl Lebens-
odem des gekreuzıgten, auferstandenen und erhöhten Herrn: S1e werden dadurch be-
ähıgt, diesen sündentilgenden Lebensodem weıterzugeben: ‚Welchen ıhr dıe Sünden
naCchla. denen sınd S1e nachgelassen.“ Es g1bt 1m ext keinen Anhaltspunkt für dıe
ermanchmal AdUus Gründen der Harmonisierung mıt Apg 2,1—13 vorgetragene a_
rTuns, Jesus habe den Jüngern Ostern eINZIE das Amtscharısma verlıehen, im Unter-
schıed der Geistesgabe Pfingstfest.

Z ach dem oft wen1g beachteten Schluß des LkEvserfolgte der Ab-
schled Jesu VON seinen Jüngern und seine uiInahme in den Hımmel schon Oster-
en! ‚„‚Dann S1e hınaus In dıe Nähe VON Betanıen. Dort er se1ıne an
und segnete S1e Unden S1e. segnete, verlheß s1e. und wurde Z Hımmel
porgehoben; S$1€e. aber fıelen VOI ihm nıeder. Dann kehrten S1e. In großer Freude ach Je-
rusalem zurück. Und S1e. Warcn immer 1m Tempel und priıesen (Gott.““ Voraufgehen in
Kapıtel die Erscheinung des Auferstandenen VOT den Jüngern auf dem Weg ach
Emmaus (24,13—35; mıt dem kurzen Bericht über dıe Erscheinung VOTL S1imon ©
und dıe Erscheinung Osterabend in Jerusalem dıe in einer ede des
Auferstandenen g1pfelt, der Ende auf den Empfang des (re1istes ın Jerusalem VOI-
auswelst (24,49) Irotz der ÖOrts- und Zeıtangaben ann dus diıeser kurzen IZ  ung
nıcht mıt Siıcherheit auf das Fehlen eines längeren Zeıtabstandes zwıschen Auferste-
hung und Hımmelfahrt geschlossen werden.! Auffallend ble1ibt jedoch, daß nach den
Angaben des Evangelısten eın zeıtliıcher Abstand etwa VonNn mehreren agen ANSCHC-
ben WIrd. ach se1iner Schilderung besteht vielmehr offensichtlich eın /Zusam-
menhang zwıschen der Erscheinung des Auferstandenen und dessen Auftragsworten
eiınerseı1ts und seinem SCAIE andererseıts; der Auferstandene scheı1ıdet VOoN iıhnen mıt
dem Gestus eiInes Hohenpriesters und wıird In den Hımmel aufgenommen. eın ird1-
sches en ist damit Ende diese Aufnahme auch eıne besondere Inthronisa-
tion bedeutet (etwa e1in „Sitzen ZUT Rechten Gottes”‘), wırd nıcht angedeutet. Im Ge-
spräch mıt den Emmausjüngern sagtl der Auferstandene SUOSar „Mußte nıcht Chrıstus
dieses leiden und in se1ine Herrlichkei: eingehen“ 24,26) Der Auferstandene ist
demnach für das LkE  <“ schon Ostertag der Erhöhte Die Jünger geben nach 2a32

erkennen, daß S1e Jesus WITKI1IC als den auferstandenen Herrn erkannt aben, da S1e.
anbetend VOT ıhm nıcderTallen, mıiıt großer Freude nach Jerusalem zurückkehren und 1m
JTempel (jott preisen. Es fehlen 1mM Unterschie: den Angaben der Apg jede Er-
wähnung einer och weıteren FEınführung in das Ustergeschehen Uurc den Auferstan-
denen und e1in Hınweis auf dıe Wiıederkunft des iın den Hımmel Aufgenommenen.
Wenn diese kurze malerıische Zusammenschau auch nıcht völlıg unvereınbar mıt den
andersartigen Aussagen der Apg 1st, deutet S1E zumıindest d} der Darstellung der
Apg nıcht das Gewicht zukommt, das ihr oft zugeschrieben wurde. S1e bleibt aber auch
en für dıe erst später erfolgende Sendung des eılıgen Geıistes.

17 DIie kırchliche ITradıtion in Jerusalem faßte dıe IZ  ung denn auch als Bericht auf und
harmonıisterte S1e mıt den Angaben VOoN Mt 8,16—20 über dıe Erscheinung in Galıläa, indem S1€.
dıese auf das „Kleingalıläa” auf dem Ölberg eZzog
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Verwandt mıt dieser kurzen Schilderung des Abschıieds Jesu hne rwähnung eines

40täg1gen zeıtlıchen 7Zwischenraums ist dıe jJüngere ZusammenfTfassung alterer Überlie-
ferungen in dem sekundären Markusschlu Dort wırd ach einem Resümee der Er-
scheinungsberıchte eINZ1IE erzählt „Nachdem Jesus, der Heırr, 1€6S$ ihnen gesagt hat-
t C wurde in den Hiımmel aufgenommen und setizte sıch ZUT Rechten (jottes. Sıe aber

AaUus und predigten überall Der Herr stand ihnen be1 und bekräftigte die erKkundı1-
SUuNs Uurc dıe Zeıichen, dıe geschehen heß“ (Mk Demnach wurde der Herr
(unmittelbar”) ach seinen Worten die Jünger in den Hımmel aufgenommen und
nahm ZUT Rechten (Gjottes atz. e1 ist dıe auch 1im TE zıt1erte Formulierung VO

Sıtzen ZUT Rechten Gottes e1in( der bekannten urkirchliıchen Deutung der Oster-
lıchen Inthronisation ezug auf Ps 110,1.®

Die Angaben über „Himmelfahrt“ und Pfingstgeschehen In der Apg2
3 1 Im Unterschie dem Schluß des LkE  Da welist dessen Verfasser ın der Apg ach

einem Rückblick auf ‚„„das B h“ auf das hın, „„Wa>s Jesus anfıng ehren und
tun bıs dem Tag, da aufgenommen wurde, nachdem den ausgewählte posteln
HTr den eılıgen Gelst eıne Weısung erteılt hatte“ (1:1E) Er fährt fort 9 9-  nen hat
nach seinem Leıden uUurc viele Beweilise geze1gt, daß lebt: vierz1g Tage 1INdUurc ist

ihnen erschıenen und hat VO e1iclc (ottes gesprochen” K3 Jesus hat sıch emge-
mäß Jage 1NduUurc als lebend ausgewlesen und die Apostel ber das eic (jottes
belehrt Die Zahl „40“ hat sıcher symbolıschen Charakter.” Die Angabe 95 Tag'  .. be-
sagt 1er einerseıts, daß der Auferstandene sıch UT iın eıner begrenzten eıt den ApO-
steln erkennen gegeben hat (vgl Apg B3a Andererseıts TUC S$1e. dus, dıe
Zeugen Jesu hinlänglıc ber se1ine nlıegen informiert wurden. ach besteht daher
eın Grund, och auf andere OÖffenbarungen warten, W1Ie diese in bestimmten Kre1-
SCH der TIKırche erwartet bzw. verbreıtet wurden, dıe sıch aiur auf eine ängere Zeıt
VOT der Hımmellfahrt beriefen. Belege für diese antignostische Tendenz bleten die in
manchen Schriften gemachten Zeitangaben.“ Außerhalb VON Apg L3 ist eiıne ZwI1-
schenzeıt VOoNn agen zwıischen (Ostern und Hımmelfahrt in der en Kırche VOIL

dem Jahrhundert nıcht belegt. ach den Angaben frühkıirchlicher Autoren wurde
ingegen dıe Himmelfah: mıt dem Ostersonntag (Barn 15,9) DZW. mıt dem Pfingstfest
verbunden (Eusebius Caesarea, ber das Osterfest)

Der Verfasser der Apg rzählt ann weiıter (ın ınklang mıt „ dıe ApoO-
stel ohl ach den agen VO Auferstandenen den Auftrag erhielten, nıcht vVon

Jerusalem wegzugehen, sondern 1er „dıe Verheißung des Vaters“ erwarten 1,4)
Dies erläutert der Herr mıt der Ankündıgung eıner auTtfe mıt eılıgem Ge1lst in wenıgen
Jagen (1:5) Diese Verheißung wıederholt ann in se1iner Antwort auf dıe rage ach

I8 Vgl Röm 8,34; Mk 14,62par; Eph 1L20; etr AB Apg 59
Vgl dıe Angaben in der CX be1 der Sıntflut, beim Aufenthalt des Mose auf dem Gottesberg,

be1l der Reıise der Kundschafter, beım Weg des Elıja Z Gottesberg; sra zıeht sıch 40 JTage -
rück, das Gesetz nıederzuschreıben Esr 14.,23); ähnlıch SYI Bar 76,2-—5; erwähnen ist auch
Jesu 40täg1iger Aufenthalt ın der W üste (Mk 1,13)

Darauf verwelst iın anderer Form Kor 15,8 „als etztem VO allen erschıen auch mMI1r  ..
545 Tage ASC Jes 9:12). 55() Tage (Apocr Jac); 18 Monate (zıtıert be1ı Iren., Adv. Haer.

L:3:Z: Jahre Pıstıs Sophıa).
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dem Zeıtpunkt der Wiıederherstellung der Kön1ıgsmacht für Israel „Aber iıhr werdet dıe
Kraft des eılıgen Gelstes empfangen, der auf euch herabkomme wird, und iıhr werdet
meı1ne Zeugen se1ın In Jerusalem und in Sanz aa und Samarıen und bIs dıe Giren-
ZC11 der Erde‘‘ (1,5) Be1 den Jüngern wırd dadurch dıe Erwartung des Kommens des
eılıgen Ge1lstes geweckt, da sS1e. dieses In Verbindung mıt iıhrem Miıssıonsauftrag sehen
konnten.

Es O1g dann zunächst eiıne anschauliche und VON 24,51 verschlıedene chıl-
derung der uiInahme Jesu in den Hımmel (1,9-11) Das Hauptgewicht der IZ  ung
1eg auf dem Kommentar dem VON den Jüngern geschauten Vorgang, den ZWEeIl
„Männer in weıßen Gewändern“‘ geben urc diesen werden dıe ‚„Männer dUus Galıläa®‘
auf dıe och ausstehende, aber mıt Siıcherheit erfolgende Parusıe verwlesen.

Von den unmıttelbar arau nach Jerusalem zurückgekehrten posteln e1 C5S, daß
s1e, dıe namentlıch aufgezählt werden, mıt Frauen, mıt der Multter Jesu und
seınen ern 1m verharrten (1,12-14). Der Evangelıst hat dies sıcher als Vor-
bıld für dıe Junge IC aufgeschrieben. el bleıbt 0)  en, ob dieses Warten 1m
vornehmlıch auf dıe angekündıigte Parusıe ausgerichtet ist oder auf dıe urz vorher

3:6) gegebene Verheißung des eılızen Ge1nstes.
Weniger als Vorbild für dıe LeSsEe, sondern hauptsächlıch zwecks Eınarbeıitung einer

alten Überlieferung schıldert ann verhältnısmäßig breıt dıe Bestellung eines HKr-
satzapostels für den Verräter as Urc eiınen Kreı1is VOon 120 „Brüdern‘ 1,15—26).“
Da der Kreıis der WO in der TKırche keine besondere gespielt hat und ach
dem Tod des akobus (Apg 12.2)) eın Ersatz für ihn este wurde, ann INan fragen,
ob diese TU Ergänzung des Zwölferkreises nıcht 1m 1NDI1IC auf dıe den WO 1m
Gericht zugedachte Posıtion (vgl 22,28—30par) geschah und (vgl 1,61) als eleg für
dıe Naherwartung der Apostel bewerten ist FEınen ezug 7AÜA anschließenden
Pfingstgeschehen äßt dıese Z  ung jedenfalls nıcht erkennen: höchstens dient S1e
aus derides Verfassers dazu, dıe Leser auf Helle wölf““ als die maßgeblıchen Emp-
fanger des eılıgzen (Geistes (vgl. 2,14) vorzubereıten.

Auf e1in in der anschaulıchen Erzählung VON Apg 1,9-11 (wıe auch in den schon e...
wähnten Angaben V OIl 2451 und vorausgesetztes besonderes Geschehen
des Aufstiegs Chriıstı spielt auch dıe Formulıerung in etr 322 Chrısti), der
ZUT Rechten (Gottes 1st, nachdem 1st in den Hımmel, und ngel, ewalten
und ächte sınd ihm unterworfen.“ Möglıcherweise nımmt darauf auch der alte Hym-
1US 1n Tim 3,16 eZuUg: ET wurde geoffenbart 1mM Fleıisch, gerechtfertigt urc den
Geıist, geschaut VoN den Engeln.“ Hıer wırd neben der Menschwerdung (1im CISC.
und der Auferweckung (als Rehabiıilıtation Urc den Ge1st) noch das „geschaut VOoNn den
Engeln“ angeführt. Dies ist ehesten auf die Erhabenhe1 über dıe nge bezıehen,
vielleicht SOSar in Verbindung muıt Jüdischen Texten, dıie VON eiıner Hımmelsreise Urc
dıie ore der nge 1INAUrcCc sprechen.

35 ber das Pfingstgeschehen erzählt der Verfasser der Apg ann zunächst in einem
doppelgliedrigen Bericht 513 An diesen schliıeßen sıch die Wiıedergabe der
Pfingstpredigt des Petrus (2,14-36) SOWIl1e ein kurzer Bericht über deren Auswiıir-
kung, dıe ekehrung und aufTtfe VON 3000 Menschen 2,37—41) Es O1g ann noch
ein exemplarıscher Samme'lberich über das en der TKırche 2,42—47) lle For-

Das Ende des Judas wiırd hıer übrıgens 1n den bekannten Farben eines Verbrechertodes g —-
SCN11de: vgl Apg 1225 anders Mt /,3—-10)



Die Angaben über „Himmelfahrt“ un Pfingstgeschehen In der Apg 11

scher sınd sıch heute darüber eIN1g, daß 1er weder ein protokollarıscher Bericht VOI-

1eg och eiıne buchstäbliche Wıedergabe der Predigt des Petrus.“ Im Pfingstbericht
selbst deuten das dıe kunstvolle arlegung In 2,1—4 und dıe besonders vielen Anze1l-
chen Sprache in 25158 (unter Verwendung eiıner größtente1ıls vorgegebenen Völker-
lıste) Vıeles spricht afür, daß as sıch be1 der theophanıeartigen Schilderung In
2,1—4 CN eıne vorgegebene Tradıtion ansCh3lo in 2513 diese ingegen mıt e1ge-
NCN Worten kommentierte.

Umstrıtten 1St, ob dıe Formulıerung in 2 („und sS1e. Iingen in tremden prachen
reden‘‘) in der vorlıiegenden Fassung auftf eıne Vorlage zurückgeht der VO kvange-

lısten sStammıt Von der Beantwortung diıeser rage äng 6S ab, W1Ie das zugrundeliegen-
de Geschehen, damıt gerechnet werden kann, näher bestimmen 1st
spricht sechr viel afür. daß as 1er eıne vorgefundene Formuherung wıedergı1bt, dıe
hnlıch WIE dıe Angaben über das „Brausen WIE VON einem gewaltıgen Sturm  cC und
über das Erscheinen VON „Zungen WI1e VON Feuer‘“‘ aus eiıner Vorlage Stamm (L, die das
Pfingsterlebnıs der Jünger in en jJüdıscher rzählungen des Sına1igeschehens schil-
derte, W1e cdiese Pfingsten In den S5ynagogen vorgeltragen wurden.“ Die Jüdıschen
Ausmalungen legten 6S nahe, den Mut und dıe Befähigung der Apostel, diıesem e_

sten Wallfahrtsfest nach dem Tod Jesu, den Gekreuzıigten öffentlich und ıIn einer für alle
verständlıchen WeIlise als den ess1as und Kyrı10s verkünden, auf den ıhnen g_
schenkten eılıgen Ge1lst zurückzuführen, dessen Empfang dıe Propheten für dıe End-
zeıt in Aussıcht gestellt hatten. as hat die 1m Kern vorgefundenen Aussagen VoNn

in den folgenden Versen hınsıchtlich ihrer Bedeutung für dıe Predigt be1 en
Völkern interpretiert.

ach der Ansıcht anderer xegeten 1eg dem Pfingstbericht un besonders hın-
eın ekstatısches TIEeDNIS zugrunde, WIeEe 6S auch Apg 10,46 und 19,6 beschrieben

wiırd. rst spätere Tzanler W1Ie as hätten 6S als eın en In temden prachen WIeE-
dergegeben, da ihrer eıt die Glossolalıe nıcht mehr bekannt und entsprechende
Aussagen 1im ınn e1Ines ekstatischen Lobpreises der Großtaten (jottes aufgefaßt WUT-
den (vgl ApgZ ach diesen Erklärungen ist 6S zudem nıcht sıcher (für manche
eher unwahrscheımnlıich), daß sıch der Pfingstbericht auf eın konkretes Geschehen
ersten Pfingsttag ach dem Tod Jesu bezıieht. Der Hınwels darauf könnte auch
Veranschaulichung se1In.

Wenn auch diese Fragen nıcht einhellıg beantwortet werden können, ist doch klar
ersichtlıch, worauf 6S in dem vorlhiegenden Bericht VOL em ankommt: Die Apostel
wurden der Verheißung Jesu entsprechend mıt dem eılızen Geist erfüllt, und in der
Kraft dieses Geistes en S1e ihren Auftrag als Zeugen ausgeübt. e1 1eg der
Schilderung anders als Joh dıe Auffassung zugrunde, der Pfingsten
23 Dies belegt der eINZIE auf der griechischen Übersetzung des ußende Schrift-
beweis mıt Ps 16,8—11 LXX Ps 5,8—11) in 22

In späateren Mıdraschım ırd dıe unıverselle Geltung der ora Oal Urc dıe Erzählung VCI-

anschaulıcht, daß S1e S1nal in 70) prachen verkündgt worden NR Es g1bt mehrere Anhalts-
punkte dafür, daß diese Jüngeren Erklärungen altere UÜberlieferungen anknüpften.
25 ach der Rekonstruktion VON Lohfink trafen dıe aus Galıläa zurückkehrenden Jünger In Je-
rusalem auf dıe zurückgebliebenen Frauen, dıie VON der Entdeckung des leeren Grabes mıt ihren
Engelserscheinungen erzählten; dabe1 wurde be1 en eine solche Begeıisterung ausgelöst, dıe
ZU Ausbruch VoO  —; Glossolalıe führte.
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verlhehene Heılıge Ge1lst wesentliıch eıne inspıratorische und wen1ger eiıne sündentil-
gende Wiırkung hat, obwohl letzteres zumındest in der Aufforderung ZUT aute (Apg
2,38) angedeutet WIrd.

urc dıe anschlıießende Wiıedergabe der Pfingstpredigt 2,14—306) unterstreıicht I_ u-
kas, daß dıe egabung der Apostel mıt dem eılıgen Gelst S1e azu e  1gte, in eINn-
drucksvoller Weıise dıe Auferstehung und rhöhung Jesu bezeugen. Dadurch daß
diese Erfahrung der Ge1istbegabung außerdem als Zeichen des NDrucCAs der Endzeıt
gedeute wırd (unter erufung auf Joel 3,1—5), wırd das Pfingstgeschehen außerdem
mıt der Parusieerwartung In Verbindung gebracht. ugle1ic zeigt dıe Betroffenheit der
3000 Menschen utre dıe VON Zeichen begleitete Predigt und ihre autTtie den Anfang
der Kırche

FEın 17 afür, da dıe Apg 2,1—-13 vorliegende Verbindung zwıschen urkirchlıi-
chem eistempfang und Pfingsten sehr alt ist und (abhängıg VON der pg in der frü-
hen Kırche iıhr Echo gefunden hat, ist dıe Aussage VOINl Eph Za ‚„„Aber jeder VON uns

empfing dıe Naı ıIn dem Maß, W1e Christus S1e ıhm geschenkt hat Deshalb el 6S

Er stieg hınauf ZUT öhe und erbeutete Gefangene, ga den Menschen Geschenke  c
Im Kontext dieser Verse handelt der Verfasser dieses deuteropaulinıschen Briefes VOI

den unterschiedlichen Geıistesgaben, dıe allerdings nıcht Charısmen Als sol-
che werden der späteren IC entsprechend fast 1UT dıe Amtsgnaden genannt: Apostel,
Propheten, Evangelısten, Hırten, ehrer Im Unterschie: Kor 12 ist der Spen-
der dieser verschledenen en 1e7T nıcht Gott, sondern Christus „„Wwl1e Chrıistus S1e g _
chenkt hat‘® Der Verfasser belegt dıes, indem Ps 68,19 zıtiert, allerdings nıcht ach
dem Urtext „Du 1st hinaufgezogen ZUT Höhe, ast Gefangene weggeführt, ast (Ga-
ben unter den Menschen empfangen” (ähnlıch auch 1ın der LXX) Dıes ist ach Aus-
un der Experten ein CX altester Kulttradıtion VO Trıuumphzug des Gottkön1igs
hınauf dem auf eiıner Öheor gelegenen Heilıgtum. Im Judentum wurde der-
SS exf durchgängı1g auf den ufstieg des Mose Z S1inal gedeutet und in elıner Les-

zıtıert, dıe der Eph 4,8 angeführten entspricht: „Du 1st ZU Hımmel emporgestie-
SCH, das ist Mose, der Prophet, du hast dıe Gefangenschaft geIlangen gefü du ast
Worte der ora gelernt, du ast S$1e. den Menschenkiıindern als en |Geschenke g-
geben  D arg Ps In dieser Form ist der Psalmvers gee1gnet, als Hıiınweils auf den
ufstieg Christ1i und auf dıe aben, die der rhöhte Herr schenkte, dıenen, WI1Ie 65

Eph 4,9-—11 ann als Exegese vortragt: ‚„„Das stieg hinauf”, Wäas el das anders, als
daß auch hınabstieg den Nıederungen der Der hınabstieg, ist 6S auch, der
hinaufstieg ber alle Hımmel, damit das All erfülle Und gab' die eiıinen als Apo-
stel, dıe anderen als Propheten, dıe anderen als Hırten und ehrer.“ Diese miıidrascharti-
SC Auslegung Von Ps 68,19 welst mehrere sprachliche Berührungen mıt dem Pfingstbe-
richt auf: veinem jeden eiınen jeden” (Apg 2.3), „nach dem Mal W1eE  .. (Apg 2,4C);
”ga (Apg 2,4) uberdem erklärt s1e, WI1Ie 6S auch in der Pfingsttradıtion geschıieht
(Apg 2.33); daß der Heılıge Geilist bzw. dıe Geıistesgaben urc den erhöhten Herrn g_
chenkt werden. Schließlic bezieht dıe Jüdısche Auslegung Ps 68,19 auf dıe Gesetz-
gebung Sınal, die später e1m Jüdıschen Pfingstfest gefelert wurde.

der Geist Gottes, W1Ie 1m Pfingstbericht anschaulıch geschildert, „VOIN Hiımmel
her  66 gegeben wurde, wırd auch etr Ll2 vorausgesetzl: „Ihnen |den Propheten] ist
geoffenbart worden, dalß S1e. nıcht sıch selbst, sondern euch dıenen ollten mıt dem, Wäas
euch NUunNn verkündıgt wırd Uurc dıe, dıe euch das Evangelıum verkündıgt en uUurc
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den eılıgen Geıist, der VO Hiımmel gesandt ist Das es sehen en schon
dıe nge ersehnt‘“.

Zusammenfassung Un Folgerungen
Als rgebn1s der dargebotenen Auslegung selen jer olgende Punkte angeführt

und 1im Sınn eıner systematıschen Zusammenschau Uurc ein1ıge andere lexte ergäanztl:
(1) Dıe Apostel en Jesu Auferstehung und rhöhung als FEinheıt betrachtet; 1m

vierten Evangelıum wiıird azu dıe Kreuzıgung als das Geschehen der ‚„Stunde‘
gezählt, einschlıeßlıc des arau bezogenen Verrats. Dıiese IC hat wesentlıch auch
die Verfasser der neutestamentlichen Schriften bestimmt. Eıine Ausnahme bilden Apg
und das Resümee 16,19, dıie rhöhung DZW. Hımmelfahrt eutlic vOoNn der Auf-
erstehung unterschlıeden wIrd. FKın Wiıderhall dieser IC 1eg ın eiwa auch etrZ
SOWI1e Joh 26017 und Tım 3,16 VOL. Dıe Fixierung auf eınen Termın „nach agen  c

eInNZ1g in der Apg ist als symbolısche Veranschaulichung und nıcht als hıstorısche
Angabe bewerten, zumal der Verfasser VoNn Apg 3 in 24,52 eıne andere Zeılitan-
gabe macht und auch in den ersten christlıchen Jahrhunderten andere Zeıiten genannt
werden. Der Vergleich der Apg 1,9-11 erzählten 99-  ımme  .6 mıt den Angaben des
Verfassers in 2452 ze1gt, daß diese Schilderung 1Ur eiıne Veranschaulichung neben
anderen ist

(2) Eng verbunden mıt der Auferstehung und rhöhung sınd dıe Erscheinungen des
Auferstandenen, dıe in einem festumgrenzten Zeıtraum erfolgten, W1e dıe Aussage VO  —

KOr 1586 („als etztem erschıen muır‘”) und dıe symbolısche Angabe der JTage in
Apg 1 zeıgen. Ihre einz1ıgartıge Bedeutung 1eg darın, daß 1re sS1e. die Betroffenen
in besonderer We1ise als „Apostel” legıtımıert und ausgesandt wurden. Spätere „„ET-
scheinungen“ (wıe Oftb 1,9—20 und auch KOr 12.3) sınd davon untersche1l1-
den  26

(3) In den ältesten lexten findet sıch en Hinweils auf eiıne VO Ostergeschehen
terschiedene Sendung des eiligen Gelstes. ach Joh 19,34 und 2022 gehö S1e CNS-

ZU Ostergeschehen selbst, WE auch Joh 20.22 in gewWIlsser Weıse eıne zeıtlıche
Dıstanz (zwıschen Kreuzigung DbZW. Auferstehun und Osteraben andeutet, dıe aller-
ings eher interpretieren ist.

(4) Eın Unterschıe zwıschen Auferstehung und Geistsendung wIırd sehr eutlic in
der Apg gemacht; dort wırd zunächst ausdrücklich auf die erst och erwartende
Geistsendung verwlıesen Apg K:5:6): diese wırd sodann 1m Pfingstbericht (Apg „1—-1
geschildert, dem dann dıe Geistsendungen in Apg LE3 und 19,5 SOWIEe in Apg
Ö, 13 (in Samarıa) folgen Auf eiıne noch ausstehende Sendung des (Ge1istes verwelst der
Auferstandene auch nach 24,49 Osterabend. Dieser Verheißung des Ge1lstes ent-

spricht in etwa dıe Verheißung des Gelstes In den joh Parakletsprüchen Joh 14.161.26:
’  , 16711 Wenn auch dıe Fragen ach dem Hergang und Termın des Apg
26 Dıie Apg 2,17-21 geschilderte Erscheinung VOI Paulus iın Jerusalem ist ıne ıktıve rgänzung
der Erscheinung VOT Damaskus. Die Apg 18,9f erwähnte ekstatısche Erfahrung des Paulus in KO-
riınth gehö: den außergewöhnlıchen rungen des Apostels, nlıch W1e dıe ıihm erteılte
Antwort auf dıe Bıtte, VO „Stachel im Fleisch“ DZW. VO ‚„Satansengel” efreıt werden:

Kor 12,9
27 Auf Jesus selbst kann be1 eıner kritischen Prüfung der exte eINZ1IZ dıe Verheißung des Ge1istes
als Beıstand ın den Verfolgungen zurückgeführt werden (vgl Mk 13,11par).
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geschilderten Pfingstgeschehens nıcht einhellıg beantwortet werden können, hın-

dert diese Ungewıßheıt nıcht daran, In dem Pfingstbericht eın anschauliches Bıld alur
sehen, daß der Kırche Uurc den Auferstandenen der Geilst (jottes geschenkt wurde.

Wenn 1€6S In eiıner eigenen Schilderung argelegt wird, spiegelt das zumındest dıe u..
kırchliche Geisterfahrung wıder, WIeE S1e besonders Gal S3 und ess 3 belegt ist

Als olgerung dus dem exegetischen Befund egen sıch für dıe heutige ıturg1-
sche Feier der „Fünfzıg Tag  o mehrere Anregungen ahe

(D Dıie in der sıcher begründete Dıstanz zwıschen Auferstehung und Erhö-
hung eilinerse1ıits und den Ostererscheinungen andererseı1its berechtigt und fordert, dıe
Feier des Pascha in den anschlıeßenden agen und ochen In besonderer Weıise fortzu-
führene kommt den agen ın Anlehnung dıe Jüdische Lıturgıie, dıe Dar-
stellung der Apg (unabhängıig VonNn der rage der Hıstorıizıtät) und der frühkirchlichen
TIradıtıon eın besonderes Gewicht Wıe 1€6S$ zusammenfTfassend Apg 1,3 ausgesagt
wiırd, verdienen e1 ZWEeIl Ihemen besondere Aufmerksamkeıt DiIie Betonung der Sa
verlässıgkeıit der Osterbotschaft (Chrıstus hat sıch in diıeser Welt eiıner bestimmten
eıt glaubwürdıg als der Auferstandene ausgewlesen) und das Öösterliche Verstehen der
Botschaft Jesu VO Anbruch der Gottesherrschaft, deren Vollendung be1 der Parusıe
och aussteht. Deshalb ist dıe Verkündıgung der Osterevangelıen und der entsprechen-
den Texte der Apg SOWIE auch dıe Perıkopenauswahl aus den Öösterlıch geprägten Ab-
schıedsreden des Johannesevangelıums für diese ' ochen höchst sinnvoll (vgl Joh

Vıelleicht sollte auch der Offenbarung des Johannes in dıeser eıt größere Auf-
merksamkeiıt geschenkt werden.

( Z Insofern dıe Zeıtangabe 55 Jag  o eindeutig symbolısch verstehen ist und die
Schilderungen der Hımmelfahrt in 2A52 und Apg 1,9—11 bloß bıldhafte und zudem
unterschıiedliche Veranschaulichungen sınd, muß gefragt werden, ob 6S heute noch
gebrac ist, das erst 1im Jahrhunder‘ eingeführte est der „Hımmelfahrt" e1igens als
gebotenen Felertag begehen, zumal dadurch landläufig alsche Vorstellungen g._
weckt werden.

(3) Den Angaben der Apg und auch der joh Abschiedsreden gemä gehö in diese
eıt VOT em dıe Besinnung der Kırche auf das eschen des eılıgen Gelstes und
das ständıg (will(e Sich-Öffnen alilur 1mM €1 ist edenken, die schon
Ostern und in der Taufe) erhaltene e1l1habe dem göttlıchen Lebensodem nıcht pOSI1-
tivistisch und statısch (an eiınen bestimmten Termın gebunden) aufgefaßt werden
sondern als eiıne SOZUSAaSCH dynamısche „Beatmung” urc (Gott und den Auferstande-
He  - Deshalb sollte den Heılıg-Geist-Hymnen bzw. der dequenz ‚Venı creator spirıtus"”
in der SaNZCH Osterzeıt eın breıter Raum gegeben werden. Dem Gesamtzeugni1s der Bı1-
bel entsprechend kommt dem eılıgen Geilst sowohl eine lebenspendende (sündentil-
gende) als auch eiıne inspiırlerende (ZuU prophetischer und mutiger erkündigung anle1-
tende) Wiırkung IC übersehen ist in dıesem /Zusammenhang, daß dıe abe des
eılıgen Ge1lstes auch eıne eschatologıische Ist, als Vorausgabe für dıe Vollendung des
einzelnen und der Weltgeschichte.

(4) Das Apg L1A aufgeworfene Bıld der Urgemeinde, dıe einmütig dem ob-
Jest. verwelst araurf, daß dıe ersten Tage und ' ochen ach der Auferstehung Jesu dıe
Anfangszeıt der 1E% 1ldeten Dementsprechend ann gerade dıe Osterzeıt azu
leıten, darüber taunen, dalß der Auferstandene in derT und urc dıe IC
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se1ın Werk ortführt.“® Dıie Kırche ist nıcht bloß eıne Gemeinschaft Gleichgesinnter (wıe
andere Religionsgemeinschaften), sondern der uUurc seinen Lebensodem geschalfene
und zusammengehaltene Leib Zu ihrer Aufgabe gehö wesentlıch, AdIie Großtaten
(Gottes“ ın uUuNnsceIcI Geschichte „verkünden“ (vgl. Apg ZUE) nıcht zuletzt 1ın Fortset-
ZUNg der den Aposteln aufgetragenen Aufgabe, ‚„ Leugen“ se1n .„DbIS ans Ende der
lt“ (Lk 24,48; Apg 1,8)

(S5) Zum Beten der Jjungen Kırche gehö ach dem VON as 1im IC auf se1ıne Le-
SCI entworfenen Vorbild wesentlıch das Lob (jottes ( S16 ständıg 1m eılıgen
Ge1lst und lobten tt“, 2453° vgl Apg 2,47) Darum hat ın der Osterzeıt das e_
luJja mıt eCc eınen besonderen atz in der ıturg1e. ach Ofrtfb 19,1.3.4.6 UT dort
steht diıeser Ruf 1im ist dies Ja der ubelruf ber die Jetzt schon HIC dıe Besıie-
SUunNng des Bösen verwiırklıchte Gottesherrschaft Eınzıg das Wissen den Osterlichen
Slieg des Auferstandenen rlaubt OS uns letztlıch, in uUuNnscIcI och sehr VON Leıd und
T10od geprägten Welt sıngen.
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